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Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Die wiener und Provinzpresse beschäftigt sich recht
lebhaft mlt der Action de« österreichischen Reiche-
r a t h e « .

I n der Nnlllyfttrung bcr G u d g e t d e b a t t e wer-
den von den wiener Glüllern niue Oestchlepunkte nicht
hervorgekehrt. M i t ziemlich allseitiger «efrledigung be«
tonen die verfosfungsfreundllchen Journale nur dcn noch
starker zum Ausoruck gelangten Ocoanlen der Spaisam»
keil, den auch das „ N . wr. T g v l . " geradezu als das
kcgel,nis der Gubgetdebatle itsumiert. Dle ^ N . f r .
P r.", die sehr vcrdillert ,chell,t üver die welter laut ge»
lvordene Perhorresclerung der Slaatehllfe, will abwar»
len, ov dte Heccen das Spaien auch praktisch, z. G. ge-
g^enüoer der LandwehrcavaUerie belhütlgen »ollen.

Der „ S o n n . u. F e i e r t a g s - C o n r i e r" fin.
dtt da« bemertenscoerlheste der B u d g e t d e b a t t e in
dem Umstände, daß sie Symptome emlr stttllchen Glfun.
dung mnelhalv der Bltjüljung^P^ltel ossenbarte. Jude»
zug auf die Staatshllse veiwufl dies.« Glatt die wei»
l«lt<i'Haltung der Staaleootschußtasscn, da es an Geld
lllchl mangle. Gezügllch dc« ^«>enrahnbaues sieht das
Glalt oollüufiz nur das GedürsNls von Secundärbah»
t,tn ein. um das Nctz scilllltz zu verdichten und zu oer-
vollstündl^en. Dabel aber mühte auf die grvhte GiUig»
lm be» Vaues gesehen werden und zur Beschaffung der
«tapllalien sollen die «nrainer, die Oemeinden, Gezlile
»nd die bezü l̂lche Provinz herangezogen werden. Da«
vlal t ermlilll an das flanzOiischc ^lcinalbahngcsetz.

M l l Gezug aus die D u d g e l b e b a l l e im «bze-
^dnelenhause ftudel die „ S o n n - u n d M o n t a g s -
^ l g . - , oaß dle Tal t l l der Opposition insofern« eine gl-
lcyile gewtsen sei, als die Nnurlsse auf das System all»
zu allgemein gewesen und aUzu sehr die Pailelsülbung
an sich trugm. Wlllsanur ware das Auftreten gewesen,
wlnn die Oppoftllvn aus <hr«m pollttschln Sondlrftand»
Klinkt herausgltrtlen wlire und sich bezüglich der «ngllffe
«ncenlilcrt Hütte.

Der „ B o l l « f r e u n d " will den Rednern der
„Ntchlen" tnlIlgliigllialllN wissen, daß nicht da« System,
bit heullge Pelsllsjung, sondern nur der Mlhbrauly dl«.
l " Eystlm« an den gerügten, bellagenswerlhen Zustün-
dm Schuld trage. Witte da« kystem Schuld, jo würe
" Nusgaoe der Oppvsilion, nicht blos dagegen zu pro»
llftieren. sondern helvorzulreten, um es zu beseitigen.

Da« , N . F r d b l . " bringt einen Artikel über dle
Nolhwendiglelt eine» bisher vernußten, planmüßigen Vor«
lllhen« beim Elsenbahnbau.

I n der Provlnzpllfse macht sich der „ T a g e s b o t e
au« M ü h r e u " üver die ^Oppostlionscompagnie" Her-
ln«n.Plazal Greuler lustig und »ft dec Ueberzeugung,
d°ß dltfe Compagnie le,ne Hoffnung habe, m,t ihren
V tzerelen auch nur die geringste Wlllung zu erzielen.

«seuillelon.
Irrsinnig.

«o»an von W. Henrich«.

(Forlsetzung.)

S i e b e n t e « Kap i te l .

Wir müssen jlhl fllr eine kurze Welle die Irren-
°"ftalt verlassen und uns nach London zurück versehen
° ^ zvar in ein sehr freundliches Wohnzimmer eine«
^°»tn modernen Hauses in Porlman Square, «n einem
ganten Nrbeitstifchchen von Rosenholz saß eine hübsche,
""«t Frau mit jeiner Arbeit beschüftlgt. Der runde Tisch

y ber Witte des Zimmer« war für ein zweites Früh.
^ , (luucll aenannl) gedeckt und schimmerte von reichcm
I , , ' , " und Kristall. Die junge Frau blickte nuhrere
°.«^ «uf die alabafttrne Uhr. welche auf dem Marmor-
»,' ^se des Kamins stand. Es war augenscheinlich, daß
b l ö d e n ^ Frühstücke erwartete, denn der Tisch

" lür zwei setviert.
Tr,,, " l lch hgrte sie die Hausthür offnen, wohlbekannte
lNtilltt M r t e n sich und herein in« Zimmer trat der
l'lnu? ^wartete. Es war Dr. March, der Gatte der
tt»t,n ^ " u und der Anwalt de« Herrn Votary Wir
N l y " l l u n « . h ^ „ .g u , ,^ ^ , ^ „ ^ g Testament der

^oton^ ° " " aufaeslht. und dlrselbe. an welchen Herr
^ "or seiner Ar t is t nach Deutschland einige Z t l ,

Au« Anlaß dessen, daß im Ubgeordnetenhanse be.
züglich T i r o l s die Schulaufsichlsfrage angeregt wurde,
»tist das .. I n n s b r . T g b l . " darauf hin, daß die
Schulfrage in Tirol die Frage aller Fragen bilde, denn sei
die Schule dem Fortschritte gewonnen, dann haben die
Ultramonlarien alles verloren. Unter solchen Umstünden
sei die Verzweiflung der Klerlcalen begreiflich.

Die , N a r . L l f t y " finden i » Reichsrathe nicht
eine Spur von einer staatsrechtlichen oder nationalen
Opposition; sie sei lediglich eine llerical-reaclionüre.

Der « T a s t t s b . a. M . " nimmt die jüngste Rebe
des Ministerpräsidenten im Parlamente mit großer Ve.
frledigung auf und glaubt die Worte liber die Unabhün»
gigkeit der Presse nüh:r illustrieren zu sollm, um an sich
selbst das Geispiel zu geben, daß man vollständig unab-
hängig und doch aus Ueberzeugung ministeriell sein lärm.

Der „ T r e n t i n o " lobt in einem Leitartikel und
in einer wiener Eorrespondenz den Antrag des N?g.
W i l d a u e r . betreffend das S c h u l o u f s i c h t s g e s e h
iür T i r o l , I M die Unlersiktzung hervor, welche die«
sen, Antrage seilen« der liberalen trienlmer Abgeordnelen
zutheil wurde, belümpft die entgegengesetzten Ansichten
des llericalen Abg. Graf und wünscht, daß der dazu ein-
gesetzte Ausschuß den Antrag im liberalen, verfassnna«'
miib'gen Sinne unterstütze, die Eompeleriz dl« Reichs»
slllhc« wahre, un5 sowohl diese Frags, als die der Au-
tonomie von Trlent lm liberalen Sinne erledige.

Die . . T l r o l e r S t i m m e n " nehmm Act von
einer Broschüre des latholisch.conservatloen Volksoenines
in V o z e n , welche sich auf da« bestimmtest« gegen die
Vesch ckuna des gegenwärtigen Reichsralhes erllürt. weil
die gewichtigsten staatsrechtlichen Gedenken nicht gehoben
seien und die Mitglieder der Rcchtepiltel in diesen
Reichsralh, der keinerlei Aussicht auf einen gerechten
Ausgleich biete, rie eintreten tvnnten, ohne ihren Prin»
zipien etwas zu vergeben.

Der „ V r o u s e l " ervssret gegen »le Gregr«
Partei tinen wahren Vernichlungslampf. Da« Glatt legl
der Nltion dieser Partei die niedrigsten Motive de«
Egoismus zualunde und macht den Gebrüdern Vrenr
genmnen Krümergelft insbesondere darum zum Vor.
»urse, weil mit Neujahr dieselben unter dem Titel
»Montaa«revue- ein deutsche« Glatt erscheinen lassen
wollen, da« mit der „ P o l i t i k " conlurrl>ren soll.

Der „ E z a s " bespricht tn seine« Leitartikel dle
vom Abgeordneten R y d z o w « l l angeregte W u c h e r ,
aesetzfrage, erwühnt der verschiedenen volkswlrth
schaftllchen und legiftlschen diesbezüglichen Theorien und
erblickt die einzig mögliche Panac6: gegen die modernen
Slzylol« in der Schassung eine« Vesehe«, demzufolge
die Gxequlerung der Zinsen nur bl« zu einer gewiss n
Hvhe lm gerichtlichen Wege ourHzusehen würe.

Der „ S l o w o " ergreist nochmals Partei zu gun.
ftm be« Grafen Tarnowsll, dem die R u t h e nen fü»
feinen Artikel Dank wissen. Trotz aller Protest« der
galizischen Edelleute sei e« Thatsache, daß in vielen G«.

len richtete, gewisse Documente. die er ih» von dort
einsenden wolle, betreffend. Der Zufall oder vielmehr
ein Act der gerechten Vorsehung wollte es, bah Herr
Golany beide Griefe, al« er sie »dressierte — »lr er-
innern uns des Griefe«, den er wegen der Amme an
Dr. Pritchard schrieb — verwechselte und der, welcher
nach R. in die Irrenanstalt abgehen sollte, zu Dr. March,
Solicitor, Temple, seinen Weg fand.

«Endlich l " rief Mr«. March, in etwa« schmollen»
dem Tone, »ich dachte, on würdest nimmer nach Hause
kommen, die Kalbscolelll« sind gewiß verbrannt."

Dr. March bcsch«lchtlgte die leisen Vorwürfe über
sein spüle« Kommen dadurch, daß er einen Grief au«
der lasch« zog. «Sieh' her. smllie", sagte er, „ich weiß
nicht, was ich aus diesem Griefe machen soll; er wacht
mich ganz confus. Es ist z»ar nicht in der Ordnung,
daß ich meine Geschäftsbriefe mit nach Hause bringe,
aber heute' mache ich eine Ausnahme. Du follft mir
diese« Rülhsel losen helfen. Eleh' her, diesen Grief
schreibt mir Volany. du weißt, der Wit»er, der deine
Freundin, Karoline Dunca», aus de» Hause ihre« Vor-
mundes entführt und achliralet hat. Lr ist j<tzt in dem
Vesih ihres ganzen Vermögen«, da auch da« Kind ge-
storben ist /

„Arme Klllollne!" rief Mrs . March, „siehet nicht
viele Freuden mit dem Manne ihrer Wahl erlebt."

„Höre eln«al, was er mir schreibt."
„Glthrler Herr Doc'orl

Zligen Sie der Ueberbringerin eine« Griefe« von
«lr , einer Vaneilflau, die ihre Tochter Lucie au« der

genden der Landmann von den sdellenlen « l t gleiche»
ober mit ärgere» Wucher überzogen werde, »l« von den
Juden.

I n einem den unga r i schen finanziellen Ver-
bMnlssen ge»id»eten Artikel geUmgt die »Vaz. ? » . "
zur Echlnßbetrachtnng. daß die Ungarn sich all«alig
mit de» Gedanken an eine Rednltion de« Horvlbbad-
gel« zu befreunden scheinen, wogegen nicht« emzwenden
«llre, vorausgesetzt, d«ß die Ungarn nicht gleichzeitig
Schmälerungen de« znnelns»»« Heeresbudget« oestil-
»orten wollen.

Die vorgünge l » deutschen Reichstage beschäf-
tigen die in» und au«l»nd!sche Presse lebhaft. <tlnen
bemerltnswerlhen Artikel brinyt da« ,.N. wr. T a g '
b l a t l " , indem es die mözliche Rückwirkung auswärti-
ger Conflicte auf Oesterre ich andeutet. Oesterreich
könne eine „Oafe de« Friedens" genannt werden. Allein
da« Gefühl der Sicherheit kann bei aller SelbstbeschlLn-
lung auch innerhalb dieser Oase nicht reiht Wurzel
fassen, wenn man die Vlicke nach außen wendet, wcl,n
man bemerkt, wie ungezügilt heftig anderswo die Leiden-
schaften toden und welch' große brennende Fragen auf
der Tagesordnung der Menschheit stehen. Als ernste«
Symptom muß e« verzeichnet werden, daß die ultra-
montane Partei mit dem Vürgerkriege gedroht hat. Die
vom Concil ausgestreute Saat schießt in die Halme.
Der nachtte Krieg wird lhellweisc da« Olprllge e,ne«
Religionskriege» an sich tragen. Gewiß, Fanalismu«
und Krieg klammern sich an die Rockschöße der Lenlru««-
fraction. Fürst G i « m a r c k beschrankt sich nicht gern
auf die Vertheidigung, er ist der Mann der starken I n i -
tiative, und er ist der Anficht, daß Schnell gleit in der
Offensive den halben Erfolg verbürgt. Man könne de«
Wahne nicht nachhangen, als fei e« möglich, den Kampf
;u localisteren und den Ereistnissen ihre Tragweite fllr
Oester re ich zu nehmen. Der Gang der Entwicklung
selber, ob langsamer oder rascher, ist unberechenbar.
Wichtige Fragen, die unbedingt eine sntscheid»ng er-
heischen, werden an Oesterre ich herantreten; wogn,
sie Oesterreich nicht unvorbereitet findn».

Veflütigt sich übrlgen« die telegraphische Erklärung
V a r n b ü l e r « im Reichetage, daß der pHpftllche Nun-
tin« im I . 1869 sich geüußert habe, .nicht« könne hel-
fen al« dle Revolution", so ist da»lt Oel in« Feuer
«egossen.

ReichSlllth.
87. Vchnng des Ubgeord»ele»h«nse».

Wie» , 7. Deze»ber.
Präsident Dr. Rechbauer eröffnet u« 1l Uhr

15 Min. die Sitzung.
Auf der Minifterbank befinden fich: Se. Durchlaucht

der Herr Ministerpräsident Fürst »dolf Aner« per«,
Ihre sicellenzen die Herren Minister: Dr. Freiherr
v. Laf fer , Dr. Vanhan« , Dr. o. S t r e m a y r ,

«nfialt zu nehmen Luft hat, irgend eine Ihrer T e l l « ,
wenn fie gerade recht rast und tobt, je toller, je besser,
damit die Alte alle Luft verliert, fich künftig wieder einzu-
stellen. Sollte sie aber dennoch darauf bestehen, die Ra-
fende, die fie natürlich sür ihre Tochter halt, mit fich
zu nehmen, so weih ich lein andere« Mittel , »l« daß
Sie die Alle mit der Tollen zusammen einsperren. Daß
unsere Patientin nicht von der «lten yesehen werden
darf. versteht fich »ohl von selbst, ist auch nicht anzn«
nehmen, da fit die Felfengrotte bewohnt. Um Antwort
und Vefolgung »einer Gllte ersucht

Ih r gan, ergebener
F. Volavy.

N. S .
Ich habe den Grief, den ich der Allen an Sie ein-

hllndlgte, so abblaßt, daß es scheint, al» ob der Enl-
lossung ihrer Tochter durchaus nichts lm Wege stünde,
damit, wenn sic ihn allenfalls lesen sollte, oder w«nn er
von Anderen gelesen »llrde, lein Verdacht auf un«
falle. Ich boue auf Ihre Klugheit und Verschwiegenheit."

„Kannst du barau« klug werden?" fragte D r .
March seine Frau.

„Der Grief ist offenbar nicht an dich gerichtet",
sagte Mr« . March.

„Wieso?" stutzte Dr . March. , Ich hielt ihn gleich
für eine Mystifikation."

„Es muß eine Verwechslung der Adresse stattge-
funden haben", rief limilie. ..Dieser Vrief ist an den
Vorsteher einer Irrenanstalt gerichtet, e.« handelt ftch
nur daru», zu »iffen, welcher?"
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Dr. G l a s e r , Dr . U n g e r , Dr . M t e r v. E h ' l u -
m e c l y , Freiherr v. P r e t i « , Oberst Hors t und Dr .
v. Z i e » l a t l o w « l i .

Das Hau« schreitet zur Wahl eine« Au«schusse«
von 9 Mitgliedern sür das G e b ü h r e n « und S l e m -
pelgesetz; und ebenso für da« V o r s enge setz und
endlich zur Wahl von 15 Mitgliedern ln den »usschuß
über den Wildauer'schen Antrag.

Die B u d g e t d e b a t t e wird fortgesetzt. Ka«
pitel 23 Hos- und Slaalsdruckerei wird mit 1.092.000
Gulden angenonlmen.

»bg. Roser interpelliert den Specialreferenten,
»le es mit den übertheueren Lleferungen dieser «nftalt
für das Abgeordnetenhaus ftehe.

Der Referent S t e f f e n s bestätigt, daß die Ar-
beiten allerdings theuer zu stehen lommen, doch komme
die» dahcr, weil die ftenographifchen Prolocolle zur
Nachtzeit angefertigt werden müssen, und belanntllch
der Arbeitslohn für Nachlarbeilln ein doppelter ift.
Die übrigen Kapitel werden ohne Einwand und damit
das Budget des F i n a n z m i n i s t e r i u m s vollinhalt-
lich angenommen.

Es folgt die Verathung über das Kapitel: C u l -
t u s und U n t e r r i c h t . Einschreiben ließen fich gegen
den Entwurf: Wurm. Razlag. Vetezich, Kuey, Weiß
o. Slailtnfelsj f ü r denselben: GöUerich, Dr . Ruß,
Fux und H:inlich.

Abg. W u r m wirft d l« Unterrlchlsminifter das
Kokettieren mit dem Nationalilütsprincip vor, welches
dahm lührt, daß die dlulschm Proomzen zu Deutschland,
die italienischen zu Italien, die slavischen nach Rußland
hingezogen werden. (Oho! Oho!) Der Unterrichtemini'
fter soll dahin Sorge tragen, daß jede Nationalität sich
in ihrer Sprache fortentwickcln könne. I n unseren
nordjlaoischen Provinzen dagegen wird die Schule mit
Gewalt germanisiert, besser gesagt, preußisch bearbeitet.
Die deulschen Schulen, besonder« die Mittelschulen wer»
den mit Stipendien überschüttet, während die slavischen
unterdrückt werden. Der österreichische Unterrichtsmini'
fter ve» folge nur e in Prinzip, da« der Aushungerung
der Slaven (Oho!) und der Voluss»fizierung. (Oho!
Oho!)

Abg. V o l l er ich «»artet, daß die Regierung da«
Ehegesltz den modernen und verechllglen Anforderungen
des Bolle« entsprechend regeln und daß fte andererseits
auch da« Verhältnis der Alllatholilen in gesetzliche
Bahnen lenlcn werde. Redner geißelt m scharfen Strichen
das Liebäugeln der Klericalen mit der Nibelterpartel.
Er schlißt sline Rede mit einem Appell an die Gesamml,
regierul'g. Groß und danlenswerlh find die Erfolg«,
»elche das gegenwärtige Mlmsterium auf staatsrechtlichem
Gcbllte errungen hat und es hat fich schon durch diese
That in der Geschichte einen ehrenvollen Platz erobert.
(Lebhafter Beifall.) Möge das Ministerium auch auf
dem confesslonlllen Gebiete seine Krast erproben, so
wird slln «ndenlen ein gesegnete« sein. (Bravo, Bravo.)

Abg. Dr . R a z l a g : «Die Wissenschaft ist überall
«in Gemeingut der ganzen Mensacheit und Aufgabe de«
vorgeschrittenen Volle« ift es, liebreich den Zurückge»
blllvtnen nachzuhelfen. Die Volksschulen sollen allen
Slaalsnürgern zugänglich sein, denn die Mehrzahl hat
nicht Heltgetihilt, höhere Unterrichlsanftalten zu be-
suchen; fte soll diese befähigen, durch Selbstunterricht
fich weiter auszubilden, sie wird ftch daher bei allen
Nationen nach den Eigenthümllchlelten derselben zu
lichten haben.

Was die Mittelschulen anbelangt, so sollen dlesel-
ben zu den Hochschulen eine Blücke bilden und da jede
Sprache nicht selbst Zweck, sondern nur Medium zur
Kullur ist, so muß d»e Mitlellchule in einem Polyglotten

„ D u hast Recht, Emille. Ich wittere ein« Schur-
lenftreich. Ich hatte nie eine sehr hohe Meinung von
diesem Botany."

,Die arme Karollne wurde ganz von ihm einge-
schüchtert; sie durfte nie ihre Freundinnen bei sich sehen,
als sie noch in der Stadt wohnte."

„Hal t ! " rief Dr. March. «Die« bringt mich auf
eine Ioee. Das junge Paar zog von hier fort au«
Furcht vor den Blattern. 2c beftand noch darauf, daß
fte vorher ihr Testament mache. Sie gingen nach der
östlichen Scelüfte in Horlshire. in ein kleines, wenig
bekannte« Seebad. R. ist der Name des Städtchen«. Ich
habe nach einen Brief von Votary, von dort datiert.
Botaiy schrieb an mich nach Karolinen« Tode wegen
Ausgleichung von Geloanqelegenheiten. Ich erinnere nnch
jltzl auch. daß in der Nähe von R. eine Pcloat'Irren-
anftalt ,xlft,ert."

.Das lft richtig", versetzte seine Gattin, ,und
dahin maa er wohl das arme Mädchen, die Lucle, Caro-
linens Milcdschlveslei-, gebracht hiben."

Dr. March blickte in den Grief und rief. indem
er auf die Stelle deutele: „Hier steht es, schwarz auf
weiß: E,ne alte Bauerssrau, die ihr: Tochter Lucie be»
suchen wi l l . "

„Und die fie unter lciner Bedingung sehen soll,"
las Emilie weiter. ,Das klingt sehr verdächtig."

«Ich verstehe, ich milchte diesem Geheimnisse auf
die Spur lommen." sagte Dr . March ged«nlenvoll.
. H l » ft«ht feimr: «uf Ihr« Klugheit und Verschvle-
genheit bauend —"

Staate aus etne <Ue,se eingerichtet sein, daß fte die na-
türliche Stufenleiter von der Volksschule zur Hochschule
bietet. I n Oesterreich lft in dieser Beziehung, nie
schon «in Herr Vorredner erwähnt, nicht überall mit
gleichem Masse gemessen und doch kann man behaupten,
daß die Völker Oesterreich« für eine Vermehrung der
Mittelschulen gerne die Kosten tragen würden.

Auf die Hochschulen übergehend weist Redner nach,
daß fich insbesondere an der grazer Universität da« Be-
dürfnis herausstellt, daß einige Vortrüge in slovenisch-
illyrischer Sprache gehallen werdln. Von hoher kultu-
reller Bedeutung wäre dies auch aus dem Grunde, well
in der Herzegowina und Bosnien auch die slovtnisch.
illyrische die Muttersprache sei und im ganzen Süden
von Eattaro bi« Graz leine andere als die grazer Uni«
oerfilät bestehe. Werde den Slaven ein gleiches Maß
an Bildung und Freiheit zuthell wie den Deutfchen, so
werde da« patriotische Bewußtsein erstarken.

Eine Außerachtlassung diese« Gesichtspunktes würde
eine Abschwüchung de« Patriotismus, der wlilhschaftllchen
Wohlfahrt im Gefolge haben. Daher möge die oberste
Unterrichtsleitung die entsprechenden Maßnahmen treffen,
daß der Unterricht naturgemäß nach den ewigen Grund-
sätzen der W,sscnschast und der Pädagogik, aber auch
nach den Vedülfmssen der Völker geleitet werde. Die
Slaven Oesterreichs sind Freunde de» Eonftitutionali«.
mu« — schließt Redner — aber fie verlangen volle
Annlennung ihrer Interessen und die Beseitigung aller
ihren Fortschritt hemmenden Schranken, damit sie nlchl
bei jedem staatsrechtlichen Versuche vom Regen in die
Trause lommen. Uebrigens werde ich gerne für das
beantragte Uiiterrichlselfordernls stimmen; ich würde im
Interesse der Bildung auch für das doppelte stimmen,
eingedenk des Spruche«: «Unwissenheit ist die kostspie-
ligst? Sache der Welt." (Bravo!)

»bg. Dr . R u ß findet es bedauerlich, daß die Re-
gierung, die an fie gerichteten Interpellationen in con-
flssionllltn Dingen fo fpät und oft gar nicht beant«
wortet. Die Rücksicht auf den hohen Klerus darf nicht
der Achtung vor dem Gefetzt vorausgehen. Nndererfeils
feien die belannten Erlasse des Unterrlchlsminifters an
die Decanate der Universitäten nicht geeignet gewesen,
in diesen Kreisen eine angenehme Stimmung hervor-
zurufen. Redner sucht in längerer Ausführung zu
beweisen, daß die Regierung die konfessionellen Gcsetze
nicht, wie es »ünschenswerlh sei, zur Durchführung
bringe. (Veisall.)

Abg. Kusy spricht gegen den Entwurf, ohne jedoch
etwa« Neue« vorzubringen. Seine Einwände lehnen
sich an die Ausführungen Dr. Razlag« an.

Abg. Fux ist mit den Vorwürfen, welche gegen den
Iuftizminister erhoben worden sind, nicht einverstanden;
andere verhält e« sich mit der Kritik über den CultuS-
mlnifter, dessen Auftreten er zu schwach findet. Redner
wendet fich nun gegen den »og. Wurm, der sich wun-
dert, daß sich die Nationen in Oesterreich nicht vertra«
gen können. Die Ursache davon liege einfach darin, daß
die Grundlage dieser Einheit die Fr«,helt ift. an der al-
lerding« die Klericalen nicht sonderlich lheilnehmen nol<
len. (Bravo!) Gegen die für die Iesuitenfacultät in
Innsbruck eingestellten 8800 f l . erklärt der Redner, daß
er gegen die Bewilligung diefe« Betrages, fowie gegen
die für die technische Akademie in ilemberg fixierten
330.000 fi. stimmen werde.

Abg. D u m b a beantragt Schluß der Debatte. Wird
abgelehnt.

Abg. V i t e z i c h polemisiert gegen Fux. Zur Sache
sprechend constatiert er, daß Iftrien «ine Einwohnerschaft
von 280,000 Seelen zähle, von denen mehr al« zwei
Drittel Slaven sind und dennoch habe Iftrlen lein« ein«

„Was meinst du," sagte Emilie, „wenn du zu ihm
gingest und ihn ein wenig ausforschtest. Du kannst ihm
allenfalls mit Veröffentlichung drohen."

«Da kennst du den Botany schlecht," sagte lächelnd
Dr . March, „wenn du glaubtest, ihm sein Geheimnis
entreißen zu können. Der ist sehr gerieben. Nein, das
hilft m,r nlchl«. — Ich hätte große iiust," rief er nach
einigem Nachdenken, „diese Irrenanstalt zu besuchen und
selbst zu besehen."

„Höre, Harry," rief seine Frau, „ich habe einen
Plan. Du versprachst mir, mich auf ein paar Wochen
nach Scarborough zu bringen, um mit meiner Tante
im Ju l i dort zusammen zu treffen. Das Städtchen R.
ist n«cht sehr weit davon entfernt. Wie wäre es, wenn
wir ein paar Ta^e früher aufbrächen und erst einen llei«
n«n Abstecher nach R. machten? Du könntest dann deine
Nachforschungen dort recht mit Muße anstellen."

„So soll es sein, Emille. Wann tonnen » i r rei-
sen?"

„Ich lann in drei Tagen alle« ln Vereltschaft haben."
Laß' sehen. Heute ist Freitag. Nächsten Montag

also?"
„Gut, nächsten Montag gehen »l r nach R. Aber

du mußt mir auch alle Pläne, die du dir ausbenlst,
mittheilen."

«Ich will dir noch mehr versprechen." sagte Dr .
March, indem er seine Frau am Kinn faßte und sie
zärtlich küßte. „ D u sollst sie mir auch ausjühren helfen."

lFortfltznn, f«l«t.)

zige slavische Schule. Redner verlangt, daß diesem be-
rechtigten Wunsche der Nation endlich Rechnung get««
gen werde.

Nachdem noch Abg. H e i n r i c h für den Entwurf
eingetreten war, beantragt Abg. D u m b a nochmal«
Schluß der Debatte, der dieemal angenommen wird.

Abg. V ä r e n f e i n d (Oeneralredner) bezeichnet die
Schule al« Partelmlttel de« Liberalismus. Der Unter-
richt in den Schulen fei j>ht fchlechter geworden, al« ««
früher der Fall gewesen. I n der Volksschule werde die
Axt an die Wurzel des Christenthum« gelegt. (Oho!)
M i t diesen und anderen ähnlichen Ausbrüchen sucht der
Redner gegen den Entwurf zu kämpfen, ohne etwas an-
deres als die außerordentliche Helle«keil de« Hause« her-
vorzurufen.

Dr . H o f f e r widerlegt eingehend den Vorredner.
Die Argumente, welche letzterer gegen den Voranschlag
vorbrachte, ähneln denjenigen, mit welchen derselbe Ab«
geordnete bereit« da« vorjährige Budget bekämpfte. Zwar
ichelne e«, als ob er seine Waffen nicht au« dem eigenen
Arsenale hole, als wenn fie ihm vielmehr von seiner
Partei ln die Hände gedrückt würden. (Oho recht«)
Schwer sei es, diese Partei, die in dem Ulberalismu«
die Quelle allen Uebels fieht, zu überzeugen, welchen
wollhällgen Einfluß die liberalen Institutionen aus-
geübt haben, aber geradezu unbegreiflich sei eS, wie man
die Schule von heute mit jener von einst vergleichen
und letztere Uberschwänglich preisen könne. Aus den Enl'
lvurf fclbft Übergehend, bemerkt Dr. Hoffer, daß bereit«
die Vorredner feiner Partei alle jene Mängel charalterl»
siert haben, welche auch er anführen müßte. Doch stimme
er deshalb für die Bewilligung des Plüliminars, weil
gerade in Schulfachen keine Auslagen zu hoch fein dür-
fen und weil er hoffe, daß die Regierung den heutl
wiederholt ausgesprochenen berechtigten Wünschen ihrer
Partei Rechnung tragen werde. (Beifall.)

Der P r ä s i d e n t verkündet sodann das Resultat
der zum Beginne der Sitzung vorgenommenen Wahlen
und wird die Sitzung hierauf um 4 Uhr gefchlossen.

Deutschland und der Vatican.
Der deutsche Reichskanzler Fürst B i smarck moti-

olerte den Antrag der Regierung betreffend die A u f '
Hebung des deutschen G e f a n d t f a z a f t s p o f t e n «
bei der römischen E u r l e , wie folgt:

..Wir find weit entfernt, den Papst nicht mehr an-
erkennen zu wollen als das Haupt der lalholifchen Kirch«!
das braucht man uns nicht m fchulmäßiger Weise dar-
zulegen, daß Se. Hcillgtelt der Papst das ift; wir er-
kennen ihn auch ln dieser Eigenschaft, vollständig an.
Aber es ist die Eigenschaft, das Haupt einer Eonfeffion
zu sein, welche in Deutschland Vllenner hat, noch lein
Grund, eine diplomatische Vertretung bei einem solche"
Haupte zu haben. (Sehr richtig I) Ich wühte nicht, daß wir
bei dem Haupte irgend einer anderen Eonfejston uns dipl"
malisch vertreten ließen. Ich wüßte auch Nicht, daß ift A
deren Staaten, wo ähnliche Verhältnisse, wenn aulh "'^
»uf der breiten und großen Grundlage, wie sie die l ° ^ '
lischt Kirche darbietet, die aber doch Millionen Un l^
thanen umfassen, vorhanden find, daß z. V . der l ls ' l "
von Rußland bei dem armenischen Patriarchen l ,
diplomatische Vertretung unterhielt, obschon die arVtN''
schen Unterthanen ln Rußland auch woyl nach Olil l '^
nen zählen mögen. Darin liegt immer eine Analog'«
und wir find weit entfernt, irgendwie die OeMe,
welche die Katholilen mit dem Papste verbinden, t r ä n "
oder ihnen irgend zu nahe treten zu wollen. Wir eru«
ren nur; wir haben jetzt nicht oder überhaupt nicht d
Bedürfnis, d i p l o m a l i f c h e Geschäfte an dem row«
schen Stuhle zu machen oder irgend welche Fragen l»"
auf diplomatlfchem Wege, wie dies früher wohl S l l < ^
ist, zu vtlhandeln. Sollte die Nothwendigkeit dafür em
treten, fo haben wir in Rom Diplomaten, denen n>
Auftrag geben lönnen, und haben Keule, die wir pro
sorlsch hinschicken lünnen. und sollte sich jemals w " "
um das Bedürfnis herausstellen, eine dauernde dlplow
tische Vertretung in Rom zu haben, fo wü^de ^ H ,
gelingen, die gesetzgebenden jjacloren von diesem " ^ ,
nlsse zu überzeugen und »i r würden dann «ine
bewllligung fordern lönnen. «^ff,

Jetzt fordern » l r eine solche nicht, well die V ^ .
nungen. die mich vor 1 ' / , Jahren noch leltelen, l« ^
nem Bedauern ln weite ^crne geiückl worden l ^ ' ge
habe die Streichung der Position auch für « i " ^ s
des staatlichen Anstandes gehalten, weil es, so " ^ 5 ,
Haupt der katholischen Eonfesfion Ansprüche " U ' ^ l l
mit deren Durchführung jedes geordnete S t a " ^
avsolut u n o e r t r ü g l i c l , i,t. wo jeder Staat, ° ^a )
ihnen unterwerfen würde, unter ein laudlnl<0)c ^ ,
gehen würde und seine eigene Selbslündiulclt i " . ^ l i -
cit«!, genöthigt wäre, —so lange da« Haupt der ^ l i
schen Kirche diejenigen seiner Diener, die unavynn^ ^ ,
dieser ihrer Eigenschaft Unterthanen eine« «la« zz^
deulfchen Reiche« sind, in ihrem auf lehnen«, ^ ,
halten gegen die Gefetzt ihre« eigenen " "e r l » ^
mulhigt und unterstützt, ja, diese Auflehnung ° ° ^ zg,
al« eine beschworen« Dienstpflicht fordert. " Ht, " l
standepfllcht für da« deutsche Reich ift, " « " ' ^ e l » , ,
solche Ansprüche erhebt, nicht nur nicht °nz« ^ s«
sondern auch nicht ben Schein »uf ftch i« ^ ^ ^ « '
blabfichtlg« «s, diese Anerkennung ln der 6 " «
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zusprechen, ohne baß diese unerfüllbaren und für jede»
seordnete VtaatSwesen unannehmbaren Ansprüche zuvor
ln irgend cm« Weise gelüst »erden. (Vraro I)

Ich Hütte noch wanches hinzuzufügen über die lm
vllllllNenle gemachten Anspielungen, al« Hütten wir einen
«awps begonnen, der Jahrtausende alt ift. der ln seinen
«nalogien vi« vor die chriftliche Zeitrechnung zurückreicht,
btn Kawpf zwischen Pliester und Königthum, der im
" l t tc la l le r da« deutsche Reich zersetzt und seine Spat-
lllngen erzeugt hat. Es ist einfach dle Thalsache, daß auf
«ine Iahlhunderte lange Reihe von friedlichen Pilpflen
Wiederum ein tämpfender Papst gefolgt ift. der diesen
«ampf witdcr entzündet hat. Und ich tann Ihnen da
noch Spccialbata anführen, d i : zeigen, daß schon vor
« « Kriege von 1870 die «uestchl aus diesen Kampf bei
°en eingeweihten Mitgliedern der römischen Politik ziem-
Uch left stand, ( h ö r t ! hört!)

Ich w i l l eine bcstimmte Thatsache nennen, die mir
betbürgt worden ist und die fich in den amtlichen Acten
l'Ncr dcutfchtn Regierung b,findet. Diese deutsche Re-
glerung hatte Anlaß, mit dem damaligen Nuntius in
tünchen, Meglia, zu verhandeln über gewisse Arrange»
^ltnts in >hrlm cigencn Staate, und im Laufe deS Ge»
lplilches bckam fie von diesem, wie eS scheint, nicht sehr
bt>sa>l.iegen:n Piülalen unter anderem die Vemcrluna.
lu holen: W i r sönnen unS auf Vergleiche nicht mehr
"Nlasscn, uns lann doch nichts heljen, a l s die R e .
s o l u t i o n ! (Bewegung) Ich werde die Veweise da-
>ur in der Öffentlichkeit zu liefern im Stande sein und
^ Nuntius wird ja, da er diese Vcmerlulig unzwelfel-
^ l t erfahren wicb — er ist jetzt in Paris — fich dar-
"°tr auslassen lönnen. Diese Reoolulion fand allerdings
^ t ftalt. dazegen lam der Krieg von 1870. Daß der
" leg im Einoersländnlß mit der romischen Politik gegen
^>« begonnen worden, daß das Eoncil deShilb abge,
^ ^ ist. baß die Durchführung der Honcilsbeschlüsse,
^lllelcht auch ihre Vervollständigung in ganz anderem
^'nne ausgefallen würe, wenn die Franzosen gesiegt
Mlen, baß man damals in Rom wie auch. anderswo
V den Sie« der Franzosen al« auf eine ganz sichere
^ache rechnete, daß an dem französischen Kaistrhofe
U"at>l die katholischen Einflüsse, die dort in berichtigter
" " unberechtigter Welse — ich wil l nicht sagen tatho,
M / n , so fern die römlsch.politischen. jesuitischen Ein«
,lü> ^" ^"^ berechtigter oder unberechtigter Weise
r i l l ' ^ " ' " l n . den eigentlichen Nusschlag für den kriege.
^'Hen Entschluß gaben, einen Entschluß, der dem Kaiser
"opoleon s.hr schwer wurde und der ihn faft überwiil.
s . ° " ' öaß eine halbe Stunde der Frieden dort fast be.
>^'°ls.n war und dieser Veschluß umgeworfen wurde
°"lch Einflüsse, deren Zusammenhang « i t den jesuitischen
prmciplln nachgewiesen ift. — über daS alltS bin ich
°°llstünt>!a in dcr Laae, Zeugni« ablegen zu lgnnen,
^Nn Sle können mlr wohl glauben, daß ich dllse Sache
^Hgeraoe nicht blos aus aufgefundenen Papieren, fon.
°^u ^ ^ äug Mittheilungen, die ich au« den betreffen,
g r e i s e n selbst habe, sehr genau weiß/

Politische Uebersicht.
Lalbach, 10. Dezember.

. Wie der „Bohemia" aus Wien geschrieben wird,
M ein gemeinsamer M i n is t er r a t h ln »ng'legenheit
^ Bestimmung des EinberufungSlermineS für die
^s l jahr igen Delegationen bisher nicht stattgefunden.
"tMzufolge erfchtlnt die Höhe de« Kriegsbudget« pro ,
^ < 6 «och keineswegs endgilllg flftgeftellt.
, Wie man aus A^ram meldet, wurde der l r o a t l .
! ^ t L a n d t a g für den 151, d. einberufen, um, während
^ , gemeinsame ungarische Reichstag feiert, ln erster
""he da« kroatische Lande«budget für da« Jahr 1875
" veihandeln.
^ Der deutsche V u n d e s r a t h hlelt am 5 . d . M .
t " l vertrauliche Sitzung ab, in welcher fich die Ver»
^ « r sämmtlicher Vundesreglerungen sür die Errichtung
^ l r Re i chs bank erllllrten. Die dem Vunbesrathe in
tt« , ^'tzung von der RelchSreglerung gemachte ver.
^ ' c h e Mittheilung enthüll die Gedingungen, unter
Elchen Preußen gmeigt ift, seine V a n ! an da« Reich
^ t r e t e n , und einige Grundzüge sür die Organisation
lila ^ ichsbanl . Diese Mittheilungen find als Grund»
^ sür dle Discussion angenommen worden und wer»
«^ 'uch den mit der Verlchterftattung über daS V a n l .
t q ? b " "u len Ausschüssen die Directive für ihre Ve«
l l l l n ^ " u^lben. — I m p r e u ß i s c h e n K r i e g « ,
^ . " ' s l e r i u m arbeitet man an einem Relchsgesttzentwurf.
tz ^ t r den Eilijährig.Frciwill igrndltnst, der blSher auf
y,,.°^nungcn basierte, auch legislativ feftfttllen und in

' '"l> tlleichleinder Welse reformieren soll.
^t l», be lg ische Kammer hat mit 74 gegen 3
by„ <^r« da« aesammte F i n a n z b u d g e t lm Velrage

" 9 . 2 0 0 . 1 0 0 Francs angenommen,
"ly ^ " i t a l i e n i s c h e Ministcnath beschäftigte sich
s^t, I . der " ^ ° z ' . . d ' I t a l i a " zufolge mit den italleni.
lly. ^ ° l l a u « s c h l ü s s e n , die aufgehoben werden sol.
l»°lh . ° ^ bem «tnanntm Blat t wi l l man in der Sache
^ t h ^ Gutachten von Vertretern der Handelskammern
^ i ° l n " . die zu diesem Zwecke nach Rom einberufen

!'". d a ^ . ^ ° l von U r a e l e.llürt in einem Schrei.
^ ° N » , c ^ 6 ° ^ des E a r l l « m u « verlasse, daß

« l s o n s o bewegen tyerde, <in gleiche« zu lhun,

^und daß er in Urgel zu verbleiben gedenke, »enn auch
die Liberalen dort einrücken sollten. — Verüchtweifl
verlautet, daß zwischen D o n C a r l o « und der Ktlnigin
I s a b e l l » Verhandlungen eingeleitet wurden. — M a n
oelfichert, daß S e r r a n n o die ganze Pysenllen.Orenz«
besetzen und trachten werde, die Earli^en auf die «rmee
Moriones' zurückzuwerfen. V l i Oyarzun wird gelümpst;
man vernahm eine sehr heftiae Kanonade.

I n der am 8. d. M . ftatlgeiunbenen S i t z u n g
der S l u p s c h l i n a zeigte nach V o r s t e l l u n g de«
n e u e n M i n i s t e r i u m « der Ministerpräsident °n,
daß die Regi-lung die O ese h e n t w ü r fe über
Preßfreihelt, persönliche Sicherheit und Ocmeindeautono»
mie noch im Laufe der Session vorlegen werde. Nach.
dem noch die Skupschtlna die VegrüßungSadrefst an den
Fürsten ohne Debatte angenommen hatte, vertagte der
Mmifterpsafibe«! dieselbe auf sechs Wochen.

Das «Reuter'sche Vureau" meldet von N a s h i n g .
t o n , 7. Dezember: StaatSsecrelür Fish instruierte schon
im ttaufe des Monate« Februar den UnlonSgesandten in
Madr id , daß die UnionSrcgierurig die Unabhängigkeit
E u b a ' S und die Sclaoenemancipation daselbst als noth-
wendige Lösung dieser Frage betrachte, daß ihr aber jede
Absicht auf die Annex on Cuba's vollstllndlg fern liege.

Der Verlcht de« Schatzsecret«r« der n o r d a m e r i ,
t a n i s c h e n U n i o n albt an, daß lm Finanzjahre 1873
die Eimiahmen 322 Mll l ionen und die Ausgaben 302
Mill ionen Dollars betrugen. Pro 1874 betrauen die
Einnahmen 293 Mil l ionen und die Ausgaben 273 M i l .
Ilonen exclusive der 32 Mil l ionen, welche zur Schulden.
tllgung nothwendig find.

Hagesneuigkeiten.
— ( S t a a t s . W o h l t h a t i g l e i t « l o t t e « l e . ) Nei

oer sechslen Staal».Wohllhällgleit«lolterle der diesseitigen
NeichShiilste fiel der Haupttreffer « i t 80,000 fl. Silber,
rente auf Nr. 8121b; der zweite lreffer » i t 20.000 f l .
Silberrenle ans Nr. 28026; der dritte treffer » i t 10.000 st.
Silberrente auf Nr. b0097 und der vierte Treffer « i l
bOOO fl. auf Nr. 111690; ferner gewinnen 1000 S i l .
berqulben: Nr. 4245 29303 54891 82bb9 95411
117704 131490 162741 192163 «no Nr. 199828.

— ( K r i e g s b u d g e t . ) Die „Wehrzeitung" befiä.
ligt, daß im Budget de« KliegMlnifterw»« eine kleine Er.
hvhung vorgeschlagen wild, und zwar theils in den Einfiel,
lungen sür die MannschaslSloft, sür welche ein Mehraus-
wand al« unumgänglich nothwendig erkannt wurde, theil«
sür den Gtneialftab, der auch im Frieden auf den voige»
schriebenen Kriegeftand gebracht werten soll. I « übrigen
wird bestätigt, dcch baS Ar ««budget sür 1876 sich an da»!
Vudget deS Jahre« 1875 anschließt und daß die Krieg«.
Verwaltung namentlich i » Lflraordinarium auf die bedlüngle
willhschaslliche Lage de« Reiche« «Ucksicht genommen hat.
Ueber die Höhe der Einstellung fur die Veschaffung neuer
VeschUhe fehlen noch nähere Andeutungen.

— ( S t a a t « vor schußlassen) Wie der .Tr ief t«
geitnng" au« Vraz gemeldet wird, soll die laiselliche Re.
zternng entschlossen sein, die Wirksamkeit der Slaalsvolschuß'
lassen zu verlängern, und zwar nicht blo« z«r Abwicklung
der bereits eingegangenen Geschäfte, sondern a»ch z»r un.
zesch»älerlen Fortsetzung der Hils«aclion. Vei dieser Oe.
legenheit sei auch der Meldung eine« ausländischen Vlatle«
llwLhnung gethan, wonach in diesen Tagen hofrath M a r x ,
»er Polizeipräsident von Wien, ein an«sührliche« Memo,
candu« über die »iithschaflliche Lage der Reichshauplftadl
»nd namentlich über den wiener Arbeil««allt vnfaßt habe,
velche« Sr . Majestät de» K a i s e r »ilgetheill z» werden
bestimmt sei.

— ( V t n d e u t e n u n r n h e n . ) Der K a i s e r von
Nnßland beauftragte eine au« «ehreren Ministern bestehende
und unter Vvlsitz de« Domänen.Miniftel« zusammengesetzte
Lonferenz mit der Abgabe eine« begutachtenden Berichte«
liver den Anlaß der Wirren au einigen Hochschulen.

— ( V e n u s - D u r c h g a n g . ) Ein a« 9. d. «orgen«
in Iasso » « 8 Uhr 40 Minulen au die , N . Fr. Pr . " aus.
gegebene« Telegramm, welche« um 6 Uhr 42 Minuten
(wiener Zeit) in Wlen einttaf, lautet: „Die von der r».
manischen Regierung ans da« klüftigste untelstlitzte öfter«!,
chische Expedition zur Beobachtung de« venus'Dnrchganges
hat da« Ende des Phänomen«, von gute« Wetter vegün.
ftlgl, beobachtet. Die Professoren Oppolzer und Weiß wur.
den z« corlespondierenden Mitgliedeln der wisstnschafllichen
Societät in Iassv «nannt." ^ ^

Locales.
Hnszug aus dem Protokolle

über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landesschulrathes
fUr K r a i n in La ibach am 26. November 1874 unter
dem Vorsitze des Herrn k. k. Hofrathe« und Leiter« der l. l.
UllndeSlegieruna. V o h u s l a v N i l t« v. W i d » a n n in

Anwesenheit von 7 Mitgliedern.
1. Die seit der letzten Sitzung «ledigten Geschäft«,

stücke weiden vorgetragen und e« wird deren Grledig«ng
genehmigend zur Kenntnis genom«en.

2. D « Antrag de« laibacher Vy»noiMehl l0 ip«e
a»s locale Ausschließung eine» Vv«nistalschnler« »ird ge.
nehmigt.

3. I n Llledignng der von der Direction der Staat«.
Oderrealschule in Laibach Uberreichttn Schulgelb Besreiunz«.
und Velasslll,g«ges»che «lrd I I Schillern die gang«Sch»l.

geldbefrei»ng, 14 Schülern die halbe Sch»lgeldbefrewng
«lb 2 Schülern die Velaffnnz der ganzen Sch»la.eldbe-
frelung z«geft»ndnl, eine» Schüler aber die Vefieiuug
versagl.

4. Die vo» ?ocalie.Ao«iniftrator in Mrlchsberg
S i»on Uobii zu Vetheilnng einer Lehranstalt gewid»elen
104 Sepecie« Klyptoga»en »erden der k. l . Lehlerinnen»
bilbung«anftalt z»gewendet, und e« » i ib de» Spender
der Dank de« Lanbe«sch»lralhe« «««gesptochen.

b. Die von der Direction de« l. k. Realgy»nafi»««
in Krainburg in Vorlage gebrachte Lehrfächer, »nd S lnn .
denoerlheiwng pro 1674/5 und die Wledeideftellnng de«
Nebeulehr«» de« Vesange«, sowie die bezüglich de« geo-
graphischen Lehlbnche« sue die Pr i«a genossene Wahl
wlid genehmigend z«r Kenntnl« geno»»en, dann auch die
abelmalige Zulassung von Schülern nicht analiftlscher Rich-
tung z«n» Besnche de« Italienischen <m«>ah»«»else ge.
neh»igt.

6. Ueber Antrag be« Lehrkvlper« de« l . l . Real.
gymnasium« in Krainbung wirb 2 Schülern die Wieder,
holung der I . Vynmastaltlasse an der dortigen Anstalt
gestattet.

7. s ine« Privatisten der I I I . VywnaMNasse wild
die anges»chte Di«pen« vo» Stuoi»« der gtiechllchen Sprache
«theilt.

8. Da« von der k. l . Vymnasialdirection in Laibach
überreichte Miniflerialgesuch de« Gy«nc»stalplofessor« llnlon
Heinrich » « Approbation de« von i h» verfaßlen fteno.
graphischen Lehrbuche«: „Die Debaltenschlifl" wird an da«
hohe Ministerin« für Cnll»« «nd Unterricht in Vorlage
gebracht.

9. D « Bericht der Direction de« l. l. Real, und
Obergymnllsmm« in R»dolf«werlh betreffend die Giössnung
der freien Lehrcurse fUr Kalligraphie, Vesang, Turnen,
Italienisch, Flanzvfisch, Stenographie, Veolog« und Frei»
handzeichnen sür da« Schuljahr 1874/75 wirb zur Kennt»
ni« genommen, und sür die Anschaffung von Tnrnc>ppara.
ten und die Udaptier,ng de« Tuinlocale« der Diieclion
der angesprochene Vetrag gegen seinerzeilig« Rechnungslegung
angewiesrn.

10. Der Verlcht der Direction der t. l. Oberreal-
schule in Laibach betreffmd die Emricdlnng uno den Ve»
such der freien Lehecnrje i « Schuljahre 1874/75 » i lb ge,
nehmigend zur Kenntnis geno««en, «nd e« werde» die
dabei z» gewährenden Re»«neralionen festgesetzt nnd ftüsftg
8e«acht.

11 . Di« Berichte der Direction der l . l . Lehrerinnen,
»nd Lehrerbildungsanstalt in Laidach Über die Aulnahme
»ud Zahl der Zöglinge und Schüler, dann über die Lehr.
fächelvertheilnng »nd Stnndenordnnng sür da« 1. Semester
1874/75 wird zur Kenotni« geno»»en.

12. Vin von eine» Btzirl«sch»lralhe in Vorlage ge.
brachte« <lo«pelenzges,ch um eine erledigte Voltslchullehrer»
stelle wird » i l de» Bedeuten rUckgeftelll, daß t>« Bewerber
ob Mangel der gesetzlich vorgeschriebenen Lehibesähigung mit
Hinblick a,f den § 46 a l i u n 2 de« Rechsvolleschulgesetze«
vom 14. M a i 1869 al« provisorischer Lehrer nicht nng«.
stellt werden könne, d«ß aber die V»pplier»ng der vacnu.
ten Lehrerftelle durch denselben leine» Anstand« »nlnliege,
nnd daß sür diesen Fall der Antiag wegen der i h» z«
gewährenden Remuneration zn erstatten sei.

13. Der l . l . Lande«sch»lrach beschließt über den « » .
trag de« Lehrkörper« der l . l . Lehrerbildungsanstalt einige
Abänd«»ngen der Verhalt»ng«v0lschriflen fllr bi« Ivgliuge
der Anstalt.

14. Die Vewerb»ng«gesnche »ehrerer Schulleitungen
» « Vetheilnng « i l landwirlhschasllichen vüchern werden be-
sUrwortend an die l . t. LandeHlegi«»»«, geleitet.

15. Ueb« den Bericht der Direction der l. l . Lehr«,
lnnenbildungsanftalt wird hinsichtlich dn Re«unerier«ng
der hilsslehllriisl« sür da« Schuljahr 1874/75 an da»
hohe Minister!»« sür Tüll»« und Unterricht Antrag er-
stattet.

16. Die vo» Oberlehrer an der zweillasfigen vol l«,
schule in Manneburg, Johann Ihnma, behns« Velheilnng
einer hlnländigen Lehranstalt überreichte Käser» und Schmet«
letllnglllmmlung wild der l. l . Lehrerbildungsanstalt in
Laibach zugewendet »nd e« wird de« Spender im Wege
de» l. l. Vezillelchulralhe« Stein die Anerkennung de«
l. l . Landeischnlralhes ausgesprochen.

17. Ueber den Bericht der Direction der l . l . Lehrer-
bildnnIsanftalt wird du Miethe eine» Lehrzlmmer» zn
M»>sitsch»lzwlcktn sür da« Schuljahr 1674/75 geneh«igl
und der Methzin« flüssig gemacht.

16. Die Beschwerde der Ve»einde Obergurl wider
den Bescheid de« l. l . Bezillsschulrathe« Litlai bezUgllch der
da«il angeordneten Einbringung de«, Schulgelde« wud ab.
gewiesen.

19. Die Veschwerde be« Ortsschnlrathe« in hvtilsch.
betreffend die Leistung eine« Jahresbeiträge« von 69 f l .
35 lr. durch Ge»eindez»schlag znr direclen Slener für die
Dotation de« Voll«schullehrer« in höllisch, wild z«uck.
gewiesen.

20. Ueber da« «rsuchen be« lrainischen Lande«a»»sch»sse«
n» ein Gutachten i » Gegenstände de« Antrage« de« Abge-
oldnelen Adolf Obreza, belr,ffend die i « § 86 de« Lande»,
gesche» üb« dle Errichtnnz, Erhaltung »no den Vesnch d«
>voll«sch»len ln Krain vorgeschriebenen Viebigleilen d«
Lchnlgemeindn», »ird beschlossen, vorerst von l. l. Bezirks»
lchnlräthen die Ue»ß«»ngt» »nd gena« Nachweisnngen
d«ler Gieblgleilen « te r Veisltgen de« Necht»lUel» bei jeder
Post ewz»holen.
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21. Anläßlich d« Mittheilung b«e kawlschen Land««-

a»«schusses über die Vewillignng eines Vetrage« von 1000
Gulden auf die Normalschulfondslubnt „Remunerationen
für die Ellheilung des Unterrichtes in weiblichen Hand.
arbeiten an Voltsschuleu pro 1875" wird beschlossen, hievon
die Vezirlefchulrälhe »it de» Auftrage zu verständigen, die
Gltheilunz beziehungsweise Einführung de« gedachten Unter,
lichtes an den Vollsschulen möglichst zu fördern und nach
de» Ergebnisse »egen Gewährung von Remunerationen i «
Uaufe de« nächsten Jahre« die geeigneten »nlrllge zu
erstatten.

22. Ans de« bei» lrainischen Nor»alschulfond« pro
1874 noch verfügbaren Credite und aus der auf Kapitel 8,
Dtel 17, § 11 de« Slaalsooranschlage« pro 1874 bewil.
llglen Slaalsaushilfe werden den Schulge«eluden v l i i v l ,
Stopüsch, Ubelslo, Gorüsche und Franzdvlf Veiträge für die
kchulhausbanlen bewilligt und filljfig gewacht.

23. Der Vericht der Direction der l. l. PlUfuug«.
cowwijsion sllr allgemeine Voll«- und Vürgerschulen in
Laibach über die Thätigkeit derselben im I ihre 1874 wird
zur Kenntnis genommen und dem hohen Minist«!»» sür
Cultus und Unterricht in Vorlage gebracht.

24. Da« von der Direction der l. l. Lehrerinnenbil,
dungsanftall in Laibach Ubelrelchte Vesuch n» Nachsicht de«
von emer ausgetretenen Lehramlscandldalin bezogenen
Slaal«ftipendiu»« wird an da« hohe Ministerium flli
Enllus und Unterricht geleitet.

25. I n Erledigung des Eollaudierung«acte« betreffend
den Na» eme« Keller« nebst ho'.zlege bei» Schulhausc in
Sialjern wild dem Tlfteher ein Theil der drillen Naurale
ans der Mllleich'jchen Stiftung etfolgt.

26. D»e Collaudierung de« Schulhausbaue« in R»d.
ml wird zur Kennlni« genommen und die l»hle Patronats«
tangenle per 500 st. ans dem Reltgionsfvnde stussig ge.
»acht.

27. Vei anftandslosem Eollaudierungsbefunde de«
Schulhausbaues in Ieier wird Über Nntraq de« t. l. Ve-
zillsichulralhe« de» Olemanne des Vaucomiis's Pfarrer Wen.
zel Peharz )l lr sein durch die Fülderung und nmsichllge
Le,lung de» Echulbane« in geier belhällgle« schulfreundll.
cheS Wlrlen die Unerlenuung de« l. l. Lande«lchulralhe«
ausgesplvchen.

— (Spende. ) Herr Heinrich Glodlar, Privatier
in Vraz, hat sür den lrainischen Schul Pfennig 50 fi. ge«
spenoet.

— ( K a » « e r » « s i l . ) Der Termin zur Snbscrip.
tion für du bereit« siznallsierten vier Ka»»er«usilabenbe
läuft morgen abends ab. W«r lvnnen nicht »whln, an die
Freunde ttasslfcher Mnsil vor Schluß diese« Termin«« neuer-
lich die Mc-Hvung zu lichten, die in »usstcht stehenden««,
nusse sich ja nicht versagen, sondern da« löbliche, lunftsin«
nige Unternehmen, welches unserem eigenen Voden ent-
ftamml und dulch eigene heimische Klüfte ausgeführt lver.
den wird, durch zahlreiche lheilnahme lläfligft »nterftllhen
und hledurch Unl^ß geben zu wollen, daß derlei Kammer-
mufitabende auch tn Laibach jährlich an die Tagesordnung
gesetzt werden.

— (Aus de» Par lamen te . ) Die ,Pr." schreibt
über Dr. Razlag« letzte Rede i » Abgeordnetenhaus«:
.Abgeordneter Dr. Razlag trat zu gunften der flovenifchen
Epiache als Uuterrichlssprache ein und erzielte »it feinen
Uusslihlungen «ine ungleich sympathischere Willung, als sie
je bei einem solchen Anlasse von einem Redner irgend
elner nationalen Fraction erreicht wurde. T>r. Razlag sprach
den Wunsch aus. es n>öge die Zahl der slooealschen Vor.
träge an der grazer Unive,sität verwehrt werden und er
beglündete dieses Neqehren in so maßvoller, von hoher
Achtung slir die W<ssinschafl zeugender, al« auch von den
sonst üblichen Ausfällen gegen da« Deulfchthum und die
Verfassungepartei völlig frei« Rede. daß da« hau« dieselbe
nnt allen Zeiche» »ngelheilter Zustimmung aufnahm. Dr.
slazlag hat ab«r«al« bewiesen, daß auch die Slovene«
einen Vertreter besitzen, der die Interessen seines Voll«,
ftanlmes durch würdevolle« und achtunggebietende« Vorgehen
wahrzunehmen we>ß "

— (Au« de« Vere ins leben . ) Der aladewische
Verein „Slooenija" in Wien wird das Andenlen an den
jlooenischen Dichter P r e i i r n a» 12. d. durch eine Ve«

feda feiern. Das Festprogramm enthält 16 Nummern.
Die Festrede spricht Herr Slanec, zu« Vortrage gelangen
Vocalchöre von Ipavic, Nedved, gajc; da« L-Vul Vlvlin-
concert von Vieuftemps; Gesangsplecen von Mafchel; Cla-
viernumm« von Förster; Har»oniu»piece von Veelhooen
nud Decla»alionen von Slritar, Pieradavi«!, u. a.

— ( E i n recht ne t te r Landsmann . ) Die
grazer „Tagespost" erzählt: „ T e r z l o , ein gebürtiger
Krainer und ehemaliger Hörer der Theologie, war in Kla.
geufurt als Pofipraltllanl bedienftet und hat. gedrängt
von Vlänbigern in Marburg, diesen mittelst Poftanweisun.
gen auf Marburg »ehr als 400 fi. gezahlt, welchen Ve-
lrag er der Poftlasse nicht zu ersetzen vermochte, daher bei
einer bevorstehenden Sconlrieruug sich flüchtete und drei
Selbstmordversuche in einer Viertelstunde wagte, welche je-
doch alle »lßzlücklen; der Pistolenschuß vetwundete ihn nur
ungefährlich, ein Schnitt in die Pulsader mißlang und als
er darauf in die Dia» sprang, zog ihn ein Fischer aus
de« Wasser. Die Schwurgericht«»« Handlung gegen Terzlo
wird Mute Dezember m Klageufurl slalifinden."

— ( T h e a t e r . ) Fnedllch Halm's humolifilsch«
dra«atischts Oedlcht „Wildfeuer" «fuhr gestern auf unserer
Vuhne eme recht anständige Aufführung. Oläulein K l a u «
bewegte sich in der Titelrolle m lobenswerlher Form;
tff«lvoller al« ihr „Hillldseuel", brachte die unermüdliche,
vlelbelchäfligle Schauiplelerm namentlich im blilten und
sünften Act« ihr «Liebesfeuer" zum Au«drnck. Dle Kußscene
in dlillen Acte trug de« Fläulein K l a u « und Herrn
E r f u r t h (Marzell de Piie) Uelfall und Heroorluf ein.
i^iau V l u m e n l h a l excellierle bei ihren energlscheu
sollen. Herr Hegel veiftand es, auch au« der llemen
«olle de« Orafen „Vlienne" Kapital zu fchlagen. Einige
Stimmen au« dem Publlcum hallen i h « die Rolle de«
Waffenmeister« zugelhllll.

M l die arme
»ft weuels elugegangeu: von Helln Oaron <ioo»U» 5 ft.
und P. V. 1 ft.

Neueste Post.
(Oriainal-Helearamme der „Laiiacher Zeitung.")

W ien , 10. Dezember. Das Abgeordnetenhaus er«
lebigtt nach lungeren Dlbatten das Vudgtt für Mittel-
fchulln. Glgtnllber milhrifchln und dalmatinisch:« Rcd-
nern, »elche grüßere «ecückstchligung slavischer, resplctlve
llllllenischcr Spracht« forderten, »Kulte der Unterrichts,
minister, di« Regierung fei bereit, allen berechtigten
Wünschen der verschiedenen Nationalität!« auf dcm
Schulgebiete selbst mit Opfern entgegenzukommen. —
Fortsetzung der Abendsihung. Vel Tltel „Sp:ciallthr-
anstalten" spricht Hallwich für Vermehrung dli Mercantil-
fachfchulen und Vioser slir Erhöhung der Professoren,
gehalte. an Hebammenlehranftallen. Ryczowsll. My»o-
szewsli und Weigel sprechen für baldige Reorganisteiung
der technlfchen Lchranftalt in Kralau und wird der Antrag
MyeroszewslV«, die diesbezügliche vorjährig« Resolution
m0ge »itdtlholt »crdcn und der Unterrichlsminifter mllge
sich warm dicser Anstalt annehmen, vom ganzen Hause
unterstützt und dem Vudgelnusschufse zugewiesen. Fuchs
(Schltfien) spricht für Fortbestand der medizinisch.chirur.
«ischln Lehralistalltl'. Minister Stremoyr hält die tech-
nische Hochschule in Lemoerg den Landeebedürfnissen voll-
kommen entpltchlni,. dllse eine möze man möglichst
htben. Ucdrigtne hofft der Mnlster »m nächsten Jahre
einen Entwurf über die Rcorglmlfitiung der ttchnischm
Anstalt in Kralau einzubringen. Der Titel ..Spezlal.
llhrllnstallen" wird sodann nach dem «usschußantrah«
erledigt. Gei Tltel «Vollsschulen" spricht Har re t
gesstn die Errichtung v,n Vürgerschulen und Schul,
pflichlausdehnung bis zum vierzehnten Jahr, lrillstltt
die mangelhaste Schulausfichl und Wahl der Schulbücher.
Elenciala weist die Unzulänglichleit slavischer Volls«

schulen in Schlesien nach. Waltersllrchen verlangt Fl f t
derung des oollewirthschaftllchen Unterrichtes in den
Lehrerbildungsanstalten. Als Generalredner für noch vor«
gemerkte vierzehn Redner sprechen Pflügel und Haase.

Pest, 10. Dezember. Das Abgeordnetenhaus nahm
in der Generaldebatte die Regierungsvorlage über die
Indemnität für das erste Quartal 1875 bei namentli-
cher Abstimmung mit 230 gegen 128 Stimmen an.

Telegraphischer Wechftlcurs
vom 10. Dezember

Papier-Rente U9 60 — Silber-!»ente 74 ö0. — 1660er
Bta»l«-Anlehtn 109 70. - - Vanl'Actien »W - (lredil-Nclien
2K« f»0. — iiondon l w ü^. — Sllber 105 70. — K. l. Münz-Du<
caten — Napoleonod'or Ä U9'/,.

Angekommene Fremde.
Am K», Dezember.

N»»S> klt»«>« HVl«»n. Gromann. t l. Kommissär und Gene»
ralillspcctoi dci östei. ltijenbahlien; >.'öwich, Vtojenderg und Just,
Äeijende, Wien. - Kuntara, «sin, Ägiam. — Mvvoimg, <se»
weilSbes,, Elllilern. Hiöster, Vlels,, Bli l iul. — itülyamei, I»gt'
nieur, Cllli. — Wretjchlo, l. t. ^andesjchulmssiector, Graz. -^
jtauscheg, Stein. — «ocmliilt, Pnoatlel, Tnest.

»M»^> «»««'««l t . Francelj, Tnest. - Ulcai, Pfairer. Michl'
stalten. — Simon, Hopfenhändler, Sängeroerg. — Hillcr, «e«<
lender. Wien.

«»«»»«« ^»«»»H»». Kümerer, Kfm, Wien. — Münz, Inge<
nieur, Littai.

»«««««»«^»«^ « » s . Dr. Vasii, l. l. Vezirlsarzt, Treffen.
— Dr, i!ulan, Wundarzt. Veilh. — Gulii, Holsm, sessuna.

^te»»>,»v»«'»«?. Ial>cht, Nob. — Nossa», ̂ cderhäildlcr, Vteifniz
«^»l»«?«» v««> «»^»»«-«'^«,»«»,. Ia l l i t , S l . Maitin bel rttlai.
i?«««>^«n. Fischer, Expedilor, Hla>m>g. — ötlebelsoerg, Ejpt'

ditor der Südbayn, »lilllach. — Modlz, «es., Oblal.

Theater.
Heule: V e l i s a r . Herolsche Oper in 3 Abtheilungen von s .

Cammerano, Musi l von O. Domzelli.

ü)ictcoro!ogljche Beobachtungen in ^aibach.

6 Ü . M g . 7 i ! 0 ^ - ^ 2o tSO.^schwach bewültl ^ "
10, 2 « N. 7 - < i i 9 6 i - 4 7 O, schwach bewollt 0<x>

«0 „ Ab 725.00 - j - 1 l, S O , z. starlj bewültt
Morgen« und ubertag« bewüls», abends emjklnc SchüeestollcN.

Da« Tagesmitlel d« Temperatur -<- !̂ i 7", um 3 3^ Über dtM
iliormale.

zjeranlwortllHer Redacteur : O t t o m a r V a m b « i g.

W Fl l r die herzliche Theilnahme beim Tode und f l l l W
^ die Begleitung zur letzte» Viuheställc der velstorbenen W

> Villorill Sorilsch >
W wird von den trauernden Ältern und Schwestern del M
M tiefgefühlte Dünl ausgesprochen. >

M Laibach, am 10. Dezemler I«?4. ^

» Danksagung. !
W ssilr die herzliche Theinahmc und zahlreiche Ve« W
« gleilunss zur letzten Äiuhestätle unsere« theueren un> M
« vergeßlichen Angehörigen Herrn M

> Ägna) Heiß >
W sprechen wir den allerverbindlichsten Danl auS allei« W
^ Freunden und Äelannten. W

W Üact, am 7. Dezember 1«74. D

W Die trauernden Knoerwanäte«. W

i N ä v s > l , , V t < 4 , t « l e n , 9. Dezember. Da« wiedererwachte Interesse für Eisenbahn-Acli.n machte sich auch t>ute bemerkbar und aab d.r Bütse die LharalteriNil Aunerbem waren >V<""'
O V t s s V ^ ^ z ^ l . Pfandbriefe, Silberrente, Aclien der Wienerberger Zlegelfabril. Liesinger Vrauerei und Elblmllhle gesucht. Vanlpapiere Naauierten. , ^ ^ ^

Veld Ware
««i. ) , . ^ . l 89 60 69 70
Flbr»«.) * " " " l e» «o e» ?o

«ofl. 183» 359 - 272 -
, 1HH4 K 4 «5 104 75
. 18S0 N950 110—
. 18«0 p, 100 fi . . . l i b »b l ib b0
^ 1ß«4 134 . 134 80

2)om»nnl«Pf«ndbritft . . . .123—123 50
Prll«i««nlth» der Stadt « l » 10« 50 103--
»»l,«« , ««.«». , - - V 8 " V850
»«liziw l »rnub. , ^ 7 ^ ^ ^
Siti«b»r,en s ' 5 ^ . 1 . 75 60 7« -
Uu,»rn I l«stu«, ^ . . 7750 7 « -
» e n « >««gn't tn»,».k, l l . . . 37 50 »8 —
Uaz. »,,lu°»hu.»n^ . . . . V775 3825
U»g. PriM'ieu.«nl. 80 ilb « l 7H
« i t n « «oa»num«^«nlthn, . . V9I5 S9bd

«etieu »»u »»nk«n.
G«ld Ware

«ngl° .V«n« 14100 1 4 l ? b
V»nlo«rnn . . . 108 - Il)V —
VodeucredttanftM ' , 109 — 111 —
C«dit«uft«al . . . 835 70 «b« —

Gelb Ware
Treditanfialt, m»°»r. . . . . 324 50 2»b —
Depositenbank - — — _
«»eompteauftalt 875'— 88» —
F r » n « . V » u l 06 50 K6 7b
Hllndel<b»»l . . . . . . . 7« itk» 7350
N»tl»u«lz«nl 3 9 b — 3 9 7 -
Oesterr. »ll>. V » » l . . . . —— > —
Oesterr. V«ml,elt«lch«ft . . . 1 9 4 — 1 9 5 -
Um«»z« l l 114 7b 1 1 5 -
»er« l»«»« l . . . . . . . 3 0 — 302b
««««lhc,»«n« 1(<4 75 10l, 35

Nette» »»» Ir«u4p»»t«Nnterueh»
«n»ge».

Geld Na«
»lf«d,V«^N 133-140
»«l.lnd»ig.V«hn . . . < > 344 25 34« 7b
»,»«,.»«npfschiff..Gestllsch«lt 410— 4 1 2 -
«llf«bett,.«H««n . . . . . 18b - 13« -
Alsadlt^.Vzhn l>.'w,.V»tz»tlfn

chj^re«!») —— — —
ZerbmandelMorbbahn. . . 1835 — 1897 —
yrauz-I«seph«Vahn . i«6 50 187 L0
L«Wb..tzern..I«ffy-v,tu, . 14l b0 142 -
Lloyd.Gtsellsch. . 463 - 46b -
0<st«rr. ««?d»chz^l» 14V - 148 50

Veld Ware
«vbal f«-Vnh» 1 4 ^ . 149 50
Sla<»t«b«hu . . , . . . 80750 39850
«tlbbahn 13975 1«0 25
Iheiß-Wa)« 19^ — 196
U2°«rische N«b«ftz«h, . . . 1 1 7 — 1 1 7 50
Ungarische Oltb,hn . . . . b3 7b b4'll»
ll««w»y«Gtj>lllch — — — » -

»augesellschOfte«.
»ll«. «sterr. »«n»<ellsch,ft . . 29 — 39 25.
» ienn V » u > t s l l l s c h » f t . . . . 44 — 44 25

Pfaudbr le fe .
»llznn. kfttrr. «<,d«lcrlt,»t . . 36— 36 50

dt». t« l»2 3Hrn» 86 - 86 lN
««ti»u«ll»lnl ». » 34 bO 3470
U»,. Vod«cr»dit 87' - 87 00

VrlVrl täten.
Elisabeth.,«. 1. Lm 9375 94
^erd..N°rdb. S 105 65 105 90
»ranz-Ioseph-V 100'— 1L0 5>
Tal. «arl-Lud»ig,«., 1.2m. . 1l8 - 1̂ 4
Oefterr. siordweft.«. . . 34 40 94 60
«itbtnbürg« . 79— 79 35
«t»«t«z,5» 1V8 7b 193 -

Gelb «" .^

v«db»h,.8', ^ " < b '

«tlbbahn, «°°i ' . '. ! ! 3 „ 50 2̂ 15z
Un,. Oftbl.hu 67 - v'

Vrlvatlof«. ^
««dit.« ^??" isft0
«nb,li».8 " ^

Wechsel. ^ . ^

sind««, ' iV, l) 44^
^ , u ^ "

«eldsorteu.

selb ^ . f H l " .
Vnt«t» . . . 5 ft. 34itr . b n< ^ ,
N»P°lton«d'«r . . 8 , 8 9 j , ° " ««! ̂

Vil'«r . . . 100 ^ »0 ^10b '

»rawrsche »rllnden«,stun«»'0bli»«tio0e''^

pft,l»t»«u«r«n«l: «eld 86 50. « » «


